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Nuntıaturen des Malatesta Baglıoni, des Cir1aco Roccı un: des Marıo Filonardı,
Sendung des Alessandro d’Ales Im Auftrage des Deutschen
Hıstorischen Instıituts iın Rom bearb VO ROTRAUD BECKER. Nuntiaturberichte
AUS Deutschland. Vierte Abteilung, Sıebzehntes Jahrhundert, Tübıingen:
Nıemeyer 27004 LXXVIL; 833 ISBN 3.-484-80162-X

Die vorliegende Edition dokumentiert eın Jahr aus der Korrespondenz des
Malatesta Baglioni, untıus Kaiıiserhof iın VWıen, un: ZW ar VO Antrıtt der
Nuntıiatur November 1634 bıs Zu Dezember 1635 Dıie 1ss1ıon
Baglıonıis dauerte och weıtere vier Jahre bıs ZU Jahreswechsel 1639/40, doch
lässt uns die Einleitung 1m Umklaren darüber, w1e€e mıt der Bearbeitung seiner
Korrespondenz weıter vertahren werden soll Vorgänger Baglıonıis WAar Cir1aco
Roccı, der och bıs ın den Aprıil 1635 iın Wıen anwesend War un: parallel
Baglıoni mıt dem Kardınalnepoten Francesco Barberinı als nomiınellem Leıter
des Staatssekretarıiates korrespondierte. In gleicher Weiıse Bestandteil der Editi-

sınd auch die Berichte des Sondergesandten Marıo Fiılonardı, den die Kurıe
1mM Sommer 1635 den Kaiserhof entsandt hatte, die Freilassung des VO

den Spanıern iın att SCHOMMCNECNHN un! zunächst ach (sent verbrachten Trierer
Erzbischofs Philıpp Christoph VO Sötern erwırken, un der 1mM Dezember
aMn als unt1ıus ach Polen weıter reiste. Die für ıh ausgefertigte Instruktion
1st als Anhang 11 abgedruckt.

Wır haben also keine Edition eıiner abgeschlossenen Nuntıiatur VOT UunNs, SOI1-

ern einen SOZUSagCNH mehrstimmigen, durch Zzwel Kalenderdaten definierten
Ausschnitt AUS mehreren Mıssıonen, die auf den Kaiserhof ausgerichtet WAarcll,

denen gleichwohl Baglıonıs Korrespondenz den Löwenanteıl ausmacht.
Di1e Berichte dieser verschiedenen, Z e1] gleichzeitig ın Wıen anwesenden
Personen yıngen jeweıls den regulären wöchentlichen Postweg ach
Rom, un vermutlich nıcht 7zuletzt deshalb hat sıch die Bearbeiterin ohl enNt-
schieden, nıcht die übliche durchlaufende Zählung der Dokumente
wählen, sondern eıne ach Postsendungen, innerhalb derer die einzelnen Stücke
ann gezählt werden (es können bıs 1 Briefe ın eiıner Sendung se1n). Dıi1e
geradzahligen Nummern entfallen auf die Berichte der untıen, die UNnsCIA-
den auf die Weısungen aus Rom 1ne Gesamtzahl der edierten Dokumente wiırd
1n aller Bescheidenheit leider nırgends angegeben, dürfte 1aber be] einem (GGesamt-
umfang VO mehr als 4010 Seıten für das eıne edierte Jahr die Tausendergrenze
nıcht weıt vertehlen. Das Prinzıp des vollständigen Abdrucks der Nuntiaturkor-
respondenzen, Ww1e€e 65 VO den Bearbeitern der Nuntıaturen des deutschspracht-
CI Raumes A4US Gründen hochgehalten wurde, sStOSst 1er zweıtellos

eıne quantıtatıve Grenze.
Be1 Anhang handelt CS sıch die Sendung des Kapuzınerpaters Alessandro

d’Ales, der für die Zeıt VO November 1634 blS August 1635 als geheimer PCI-
sönlicher Agent Francesco Barberinıs den Kaiserhof entsandt wurde un:!
parallel Baglıoni die Chancen für eıne päapstliche Friedenspolitik ausloten
sollte. Anhang I1 besteht aus der Instruktion für den bereıits erwähnten Sonder-
nuntıus Filonardı, dessen Berichte iın die Edition eingearbeıtet wurden.
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Die Bearbeıiterin wıdmet sich ın iıhrer Einleitung VOT allem der Person des
untıus Baglıoni (1581—-1648), der als Spross eiıner Peruginer Patrizierfamıilie,
Aaus der bıs dahın ausschließlich Soldaten hervorgegangen arcn, eine für seıne
Famlılie exirem untypische Karrıere eingeschlagen hatte. Er hatte C655 ZBischof
VO Pesaro un: (souverneur der Marken gebracht, als G1 Anfang 1634 1mM Zusam-
menhang der Neubesetzung mehrerer Nuntıaturen überraschenderweıse für die
Entsendung Z Kaiserhof ausgewählt wurde Dıies hing damıtN,4SS
Baglıoni als Untertan des Kirchenstaates un: bıs atOo ausschließlich 1m Dienst
der Kurıe aufgestiegen eın unbeschriebenes Blatt Wal un:! ıhm deshalb 1mM Unter-
schıed den ekannteren Diplomaten des Barberinıipapstes, denen VO Seiten
der Habsburger Herrscher profranzösische Interessen unterstellt wurden, nıcht
VO vornhereın Miısstrauen entgegengebracht werden konnte. Seinen Dienst C1-

füllte ach dem Urteil der Bearbeiterin umsiıchtig un: kompetent, blieb aber
VO erhofften un: durch den Iienst eiıner der großen Nuntıiaturen eigentlich
auch erwartenden Kardıinalat ausgeschlossen. Am Kaiserhof umlaufenden
Gerüchten zufolge WAalr Urban 111 angeblıch mıt den Leistungen sel1nes Nuntı-
us ın der notorischen un! die Korrespondenz durchziehenden Prestigefra-
C der Prizedenz für Taddeo Barberinı,; den Stadtpräfekten VO  3 Rom, nıcht
frieden, doch wurde 1er dem untıus auf ziemlıch fadenscheinıge Weıse die
Verantwortung für eın Scheitern zugeschoben, dem völlıg unschuldig W al,

nıcht offen Vorwürtfe den Kaıser erheben mussen.
Die Themen, mMi1t denen sıch Baglioniı 1mM ersten Jahr seiıner Nuntıiatur

befassen hatte, werden 1ın der Einleitung 3uUhE knapp angesprochen. eht INa  }

VO der dem untıus mıtgegebenen Instruktion AaUs, sıch eın Bild VO se1iner
1ssıon machen, standen Aufgaben 1m Bereich der ınternen Kirchenpoli-
tik ganz oben auf seiner Agenda. Er sollte sıch besonders der päpstlichen Kolle-
z1en un:! Alumnate 1n VWıen, Dıiıllingen, Fulda, Prag un:! Olmütz annehmen,
Klosterreformen fortführen, 1m Jurisdiktionskonflikt MmMI1t dem Erzbistum Prag
vermitteln, den Streit St ax1ımın be1 Irıer schlichten un:! die geplante
Visıtation 1m Patriarchat Aquileja realisieren. Davon hat sıch allerdings sehr
wenı1g in der Nuntiaturkorrespondenz, sSOWeılt S1e Jetzt vorliegt, niedergeschla-
gCn rst die Punkte 10 un:! der Instruktion sprechen mıiıt dem Auftrag ZUr

Friedensvermittlung zwiıischen den katholischen Mächten un:! dem Wunsch
ach Beziehungen Z Kaıser Themen der großen Politik A wobe!l die
wenıgen Zeılen, mıiıt denen die Instruktion darauf eingeht, nıcht mehr als eıne
generelle Richtschnur darstellen un das eigentliıch anzustrebende Ziel der Y1e-
densbemühungen in der Rückgewinnung der verlorenen Bıstümer un: Reichs-
stidte für die katholische Kirche bestehen sollte. (3anz 1m Gegensatz dem
Bıld, das die Instruktion zeichnet, dominıieren aber die realen politischen Kon-
stellationen des Jahres 1635 die Korrespondenz sehr weitgehend. Die Nachwir-
kungen der Niederlage der Schweden 1n der Schlacht be1 Nördlingen, der Prager
Frieden, die Gefangennahme des Irıerer Kurfürsten, der Kriegseintritt Frank-
reichs sınd 1er die wichtigsten Stichworte. Dabei sınd die päpstlichen Friedens-
bemühungen überschattet VO dem Kaiserhof test verwurzelten Verdacht,
Papst Urban 111 stehe auf Seıten der Franzosen.
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Es 1st hoffen, 4SS die tadellos gearbeitete, kenntnisreich kommentierte un:
ber eın detailliertes Regıster erschlossene Edition die ıhr gebührende Rezeption
in der Forschung un! die unbedingt wünschenwerte Fortsetzung finden wırd

DPeter Schmidt

Geschichte des Bıstums Irıer, he MARTIN PERSCH un! BERNHARD SCHNEIDER
Veröffentlichungen des Diözesanarchivs Trier 38) Trier: Paulinus A0600=

2004 Im Umbruch der Kulturen. Spätantiıke un:! Frühmittelalter, hg
HEINZ HEINEN (2003), 620 Seıten; Auf dem Weg ın die Moderne
2-1 hg MARTIN PERSCH un: BERNHARD SCHNEIDER (2000), 664 Se1-
tenN; Beharrung un:! Erneuerung 81-1  9 heg V, MARTIN PERSCH un
BERNHARD SCHNEIDER (2004) 781 Seıiten. ISBN 3-/902-02/71-J1, 53-/902-0724-6,
3-7902-0275-4

Außerer Anlass für dieses selt 2000 1n bisher reı VO fünf geplanten Bänden
vorgelegte Werk die 200jährige Wiıederkehr der Aufhebung des alten Erz-
bistums Irier un: die Errichtung des napoleonıschen Bıstums Irıer 1m Jahre
1802, das ZW ar NUr Episode blieb, 1n mehrtacher Hınsıcht aber bıs heute ach-
wirkt. Angesichts der zahlreichen dem Werk beteiligten Autoren verdient
allein schon die zügıge Erscheinungsweıise srößte Anerkennung. Man annn den
höchst effizienten Herausgebern 11UI wünschen, ass CS ıhnen gelingt, auch die
och ausstehenden Bände bald vorzulegen. S1e erinnern 1mM Vorwort daran, 4SS
die letzte Gesamtdarstellung der Geschichte des „Erzstiftes“ Irıer (oder des
Erzbistums?) aUS der Feder VO  > Jakob Marx bereıts 1:30 Jahre zurückliegt.
Dass mıiıttlerweiıle die Erforschung der Geschichte des Erzbistums un: des Bıs-
LUm. CENOTINEC Fortschritte gemacht hat, liegt sicher D daran, 4aSs das Irıerer
Bistumsarchiv früher als die anderen deutschen Diözesanarchive professionell
organısıert wurde eıne Darstellung dieser vorbildlichen Eıinrichtung findet sıch
übrigens nıcht 1n diesem Werk un: ass die 1970 gegründete Unıwversıität Irıer
Bedeutendes Z Erforschung der Geschichte des Christentums un:! der Kırche
1mM Moselraum beigetragen hat Die Treı bisher vorliegenden Bände entsprechen
allen Ansprüchen, die INan elne moderne regionale Geschichte des Christen-
LTUum:  / 1m Rahmen eiınes Bıstums stellen ann. Allenfalls hätte I1Nan sıch eıne Eın-
beziehung der evangelischen Christen denken können. Di1e rel Bände sınd
durch detaillierte Inhaltsverzeichnisse SOWIe das jedem Band beigegebene Regı1-
ster guLt erschlossen. iıne Reihe VO Beıträgen 1St durch Graphiken, der
Band, iın dem die archäologischen Befunde dargestellt werden, durch sorgfältig
ausgewählte Bildbeigaben un: Grundrisse bereichert. Im übrıgen sınd die Bild-
beigaben SParsSalıı un! nıcht als dekorativer Versatz, sondern als Quellen einge-
bracht. Die Herausgeber erklären 1m Vorwort, ıhr Werk se1 „VOI dem Hınter-
grund der derzeıtigen Krise kırchlich gebundener Frömmigkeıt un:! eıner
breiten Unsicherheıit ber den Weg der Kırche Begınn des drıtten Jahrtau-
sends“ konzıpiert worden. Rez. ann 1Ur wünschen, 24SS die VO ıhnen erhoffte


